Nähe und Distanz		Konzept der Tagesbetreuung Lorraine und Wylergut
Nähe und Distanz 
Dieses Konzept wurde von der Projektgruppe „Nähe und Distanz“ erstellt. Die Projektgruppe bildet sich aus Mitarbeiter*innen und der Leitung der Tagesbetreuung Lorraine und Wylergut (TB). Über das Konzept sollen Grundsätzliche Haltungen der TB zum Thema Nähe und Distanz vermittelt werden. Das Ziel der TB ist es, mit diesem Konzept Nähe und Distanz besprechbar zu machen und den Betreuer*innen (Betreuungsperson, BP) Orientierung in Risikosituationen zu bieten. Das Konzept ist daher als Leitfaden zu verstehen, der das eigenständige Handeln im Alltag erleichtert. Abweichungen vom Handlungsansatz können in Notfallsituationen nach eigener Einschätzung vorkommen. Solche Vorfälle sollen im Team nachbesprochen und reflektiert werden (siehe Irritationskultur). Die Auseinandersetzung mit dieser Thematik ist ein nie endender Prozess, so wird sich auch dieses Konzept laufend verändern. Eine klare Haltung der gesamten TB schafft Platz für positive Interaktionen zwischen BPs und Kindern. 

Prinzip der Transparenten Türe
Betreuungsperson:Kind Die Räume müssen grundsätzlich einsehbar oder offen sein. Türen können geschlossen werden, sofern eine andere BP informiert und das Kind damit einverstanden ist. Das Kind darf jederzeit die Türe öffnen und den Raum verlassen.
Kind:Kind Kinder sollen die Möglichkeit erhalten, sich zurückzuziehen. Dabei gilt das Prinzip der Transparenten Türe, BPs können jederzeit den Raum betreten (die Türe darf von Kindern nicht geschlossen oder verstellt werden). 

Situationen mit Körperkontakt im Betreuungsalltag
Berührungen zwischen BPs und Kindern erfolgen nur auf Initiative der Kinder, dürfen aber von der BP abgelehnt werden. Berührungen müssen nicht grundsätzlich abgeblockt, sondern können gegebenenfalls umgeleitet werden. BPs setzen bei Kindern klare Grenzen, welche Berührungen nicht angebracht sind, und kommunizieren diese dem Alter des Kindes angemessen.
Berührungen zwischen Knie- und Brustbereich an Körpervorder- und rückseite werden grundsätzlich vermieden. Die BPs sind sich bewusst, dass viele Berührungen im Gesicht und körperliche Nähe innerhalb eines Radius um das Gesicht sehr intim sind. 
Beim Trösten werden die Kinder gefragt, was sie brauchen und wollen. Besteht der Wunsch nach Körperkontakt, wird er, sofern die Grenzen der BP und die oben genannten Bereiche nicht überschritten werden, gewährt.

Medizinische Betreuungssituationen
Ein krankes oder verletztes Kind wird ermutigt sich weitgehend unter Anleitung der BP selbstständig zu versorgen. Medizinische Hilfestellungen der BPs finden in allgemein zugänglichen Räumen statt. Das Kind wird über die vorgenommenen Handlungen informiert und wo möglich um Einverständnis gefragt. Das Kind kann nach Möglichkeit entscheiden, von welcher BP es behandelt werden will. Behandlungen im Intimbereich sind nur in lebensbedrohlichen Notfallsituationen gestattet. Fühlt sich eine BP mit einer Situation überfordert, holt sie sich Hilfe. 
In jedem Fall werden die Eltern oder primären Bezugspersonen und bei grösseren Vorfällen auch die TB-Leitung informiert. 

WC-Situationen
Kinder werden dazu angehalten selbstständig auf die Toilette zu gehen (ohne andere Kinder und ohne BP). Benötigt ein Kind einmalig Hilfe auf der Toilette, z.B. beim Putzen oder Umziehen nach dem Einnässen, wird es von einer BP unterstützt, aber ermutigt, selbstständig zu handeln. Wenn BPs mehr als verbale Unterstützung leisten müssen, wird ein Teammitglied informiert und alle Türen einen Spalt offengelassen. Ist ein Kind beim Toilettengang regelmässig auf Hilfe angewiesen, wird mit den Eltern oder primären Bezugspersonen besprochen, wie die Situation gehandhabt werden kann.

Umziehen 
Sollte ein Kleidungswechsel nötig sein oder der Wunsch sich umzuziehen, gibt es die Möglichkeit sich zurückzuziehen (z.B. in Form einer Trennwand oder Garderobe). Die BP’s fordern die Kinder dazu auf, sich vor Blicken anderer geschützt, umzuziehen. 

Bade-Situation
Die Kinder ziehen sich nach Möglichkeit selbständig, vor Blicken anderer geschützt, um (im WC, in einer Garderobe ect.). In Badesituationen sind Berührungen der BP an Kindern nur an Händen und Füssen erlaubt. Das Eincremen mit Sonnencreme erfolgt draussen oder in öffentlich zugänglichen Räumen. Die Kinder sollen motiviert werden, sich selbst oder gegenseitig einzucremen. Gutes eingecremt sein ist jedoch zentral, daher können BPs unter Einverständnis des Kindes ein Kind eincremen.  

Badebekleidung
Beim “Wässerlen” auf dem TB Gelände ziehen die Kinder ihre Badesachen an, wenn sie diese dabeihaben. Sollten die Kinder keine Badesachen dabeihaben, können sie zum Beispiel Ersatzkleider anziehen oder von der TB ein Sport-Shirt/Hose ausleihen. In der Badi ziehen die Kinder immer ihre mitgebrachten Badesachen an. Es wird nicht in Unterwäsche gebadet oder “gewässerlet”


Frühbetreuung
Die Türen werden offengelassen. Die betroffenen Eltern oder primären Bezugspersonen werden zu Beginn des Semesters informiert, sollte regelmässig nur ein Kind für die Frühbetreuung angemeldet sein. 

Sport/Turnhalle – Situationen: 
Die Kinder werden dazu angeleitet sportliche Übungen und Bewegungen eigenständig auszuführen, um die Eigenwahrnehmung und das Selbstvertrauen zu stärken. Wenn nötig leisten BPs passive Hilfestellungen. Berührungen zwischen Knien und Schultern sind dabei nicht erlaubt. Raufereien sollen nicht von BPs initiiert werden.

Private Kontakte:
Private Kontakte zu Kindern der Tagesbetreuung oder deren Eltern oder primären Bezugspersonen müssen im Team transparent kommuniziert werden. Private Kontakte über Social Media zu den Kindern sind grundsätzlich nicht gestattet. 

Gespräche über Sexualität
BPs achten darauf, das Thema Sexualität nicht zu tabuisieren. BPs beantworten je nach Situation und Möglichkeit (wenn nicht passend, in ein anderes Setting verlegen) Fragen der Kinder zum Thema Sexualität. Die BPs verweisen dabei darauf, das sexuelle Aufklärung im Kompetenzbereich der Schule und der Eltern oder primären Bezugspersonen liegt. Angelehnt an das Lehrmittel der Schule - „Mein Körper gehört mir“ - vermitteln die BPs den Kindern, dass SIE die Grenzen setzen und Nein sagen können. 
Kommen Kinder auf BPs zu und schildern Situationen oder stellen Fragen zu Sexualität, besprechen BPs zunächst im Team, ob eine Fachperson hinzugezogen werden sollte.
Verwenden Kinder sexualisierte Ausdrücke, sprechen wir dies an, um auf allfällige Diskriminierung aufmerksam zu machen. 

Fotos
Fotos in der TB werden nicht mit privaten Geräten gemacht. Für Fotos werden Schultablets, TB-Kameras oder ähnliches verwendet. Die BPs fragen die Kinder jedes Mal, ob sie fotografiert werden wollen. Kinder werden nur fotografiert, wenn sie vollständig bekleidet sind. Fotos werden nicht veröffentlicht und nur unter Einverständnis des Kindes in den inneren Räumlichkeiten der TB ausgestellt.

Irritationskultur: Feedback und Transparenz im Team
In der Tagesbetreuung Lorraine und Wylergut wird eine Irritationskultur angestrebt. Unter Irritationskultur wird eine Haltung aller Mitarbeiter*innen verstanden, die es ermöglicht Fragezeichen und Unsicherheiten offen und direkt anzusprechen. Diese Haltung sowie die konstante Weiterentwicklung dieses Konzeptes werden über einen partizipativen Ansatz sichergestellt. Um die Teilhabe aller Mitarbeiter*innen sicherzustellen, wird das Traktandum „Nähe und Distanz“ in regelmässigen Abständen in den Teamsitzungen besprochen. Wenn nötig werden unklare oder auffällige Situationen direkt mit der Leitung der Tagesbetreuung besprochen. 
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